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Eine Verletzte bei
Unfall auf der B 188
Burgdorf. Leichte verletzungen hat
am sonntag eine 32-jährige Frau
bei einem Unfall auf der B188 erlit-
ten. sie saß als Beifahrerin in einem
grauen Dacia, der gegen 11 Uhr auf
einenWanderparkplatz im Burg-
dorfer holz einbiegen wollte und
verkehrsbedingt anhalten musste.
Dies bemerkte eine 30-Jährige aus
hannover zu spät, die mit ihrer Fa-
milie in einem schwarzen renault
von Burgdorf nach Uetze unter-
wegs war. sie reduzierte das tem-
po, konnte aber den Zusammen-
stoß nicht mehr verhindern – der
renault prallte auf den Dacia. Den
schaden an beiden autos schätzt
die polizei auf 14000 euro. bis

mit zwei Sachbearbeiterinnen an
seiner Seite auch noch die städti-
sche Liegenschaftsabteilung ver-
antwortet, brauche dringend Ver-
stärkung, gibt sich die FDP über-
zeugt. Es genüge nicht, dass die
Stadt Gewerbegebiete ausweist
unddieArealeanInteressentenver-
marktet, die im Rathaus vorstellig
werden. Scholz brauche qualifizier-
te Unterstützung, um offensiv in die
Werbung für den Standort Burgdorf
gehen zu können – über Verbände,
in Netzwerken der Wirtschaft und
auf Messen, argumentiert Ratsherr
Thomas Dreeskornfeld. Dazu soll
die Stadt einen zweiten Wirtschafts-
förderer einstellen. Mehr noch: Das
Team Wirtschaftsförderung soll ein

FDP: Stadt soll um Firmen werben
Liberale wollen die Wirtschaftsförderung stärken, um zahlungskräftige Gewerbesteuerzahler anzulocken

Burgdorf. Die Stadt hat hohe Schul-
den und ist nach Meinung von Rat
und Verwaltung auskonsolidiert. In
den Augen der Liberalen bleibt da-
her nur ein Weg, die Finanzen der
Kommune wieder in Ordnung zu
bringen. Die Stadt müsse höhere
Einnahmen erwirtschaften. Einen
Beitrag dazu könne die Wirtschafts-
förderung im Rathaus leisten. Sie
soll leistungsstarke Gewerbe-
steuerzahler davon überzeugen,
sich in Burgdorf niederzulassen.

Um das zu erreichen, genüge es
nicht, einen Einzelkämpfer auf
Unternehmen loszulassen. Wirt-
schaftsförderer André Scholz, der

Von Joachim Dege

Wichtiger Gewerbesteuerzahler: Der Garagentor- und Türenspezialist Hör-
mann hat sich mit einer Niederlassung in Hülptingsen angesiedelt.
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fürdieAusbildunghabesiemit ihrem
Team einen E-Learning-Bereich ein-
gerichtet, auf den die Teilnehmer
zugreifen konnten. Dort fanden sie
Videos, die jeden Knoten Schritt für
Schritt erklärten, Multiple-Choice-
Tests aus der Theorieprüfung, eine

Feuerwehr: Digitalunterricht ist Erfolg
Zwölf Teilnehmer bestehen Truppmann-1-Ausbildung / Komplett neues Konzept wegen Corona

Burgdorf. Die Corona-Pandemie
wirkt bei den freiwilligen Feuerweh-
ren nach – und das durchaus im posi-
tiven Sinn, wie Ausbildungsleiterin
LenaEhrhardtsagt.Unter ihrerRegie
entwickelte das ehrenamtliche Team
der Feuerwehr Burgdorf innerhalb
von sechs Wochen ein komplett neu-
es Konzept für die Truppmann-1-
Ausbildung, um die geltenden Ab-
stands- und Hygieneauflagen zu be-
rücksichtigen. „Wir haben alles ein-
mal umgekrempelt“, sagt sie und
fügt mit leichtem Schmunzeln hinzu:
„Nur in einem Punkt gab es keine
Zweifel: Wir wollten unbedingt aus-
bilden.“

Und nach dem erfolgreichen Ab-
schluss aller zwölf Teilnehmer steht
für die Hülptingserin fest, dass sie
den digitalen Unterricht – vor allem
bei den theoretischen Einheiten –
auch nach der Pandemie fortsetzen
möchte. „Letztlich steigen wir jetzt in
eine neue Ära von Online- und Prä-
senzunterricht ein, und wir werden
das Format so erhalten“, sagt Ehr-
hardt. Nach ihren Angaben sei der
Kurs auch ohne das Coronavirus ein
ganz besonderer geworden: Zum
ersten Mal seit mehreren Jahren
überwog die Zahl der Quereinsteiger
gegenüber den Teilnehmern, die aus
der Jugendfeuerwehr wechselten.

nur noch 17 Tage Ausbildung
„Damit zahlt sich jetzt die Werbung
aus, die wir zum Beispiel mit dem Tag
der offenen Tür gemacht haben“,
sagt die Ausbildungsleiterin. Gerade
die Älteren hätten letztlich von den
Änderungen profitiert, die sich aus
den Corona-Auflagen ergaben. So
verkürzte Ehrhardt den Zeitraum der
Ausbildung von fünf Wochen auf
17 Tage. „Ein solch komprimiertes
Konzept erleichtert den Berufstäti-
gen das Lernen, weil sie eben eher
zwei als fünf Wochen mit der Arbeit
organisieren können“, sagt sie. Eine
weitere Beobachtung: Die sonst nach
dreiWocheneintretendeLernmüdig-
keit sei angesichts der engen Tak-
tung ausgeblieben.

Das habe sie ebenso überrascht
wie der große Teamgeist, der sich
trotz oder gerade wegen der räumli-
chen Abstände entwickelt habe.
„Normalerweise kommen wir zum
Präsenzunterricht im Gerätehaus zu-
sammen, nun saß jeder bei sich zu
Hause und verfolgte den Unterricht
am Laptop oder Rechner“, sagt Ehr-
hardt. Als Folge erlebten die ange-
henden Einsatzkräfte auch das pri-

Von Antje Bismark

vateLeben ihrerWeggefährten.„Da-
mit bekam der Kurs einen familiären
Charakter, und das Miteinander war
ausgesprochen kameradschaftlich.“

e-Learningmit erklärvideos
Unmittelbar nach der Entscheidung

simulierte Prüfungssituation und
kurze Filme sowie Animationen, die
beispielsweise eine Löschübung
zeigten. Der größte Vorteil sei gewe-
sen, dass sich die Mitglieder jeder-
zeit die Unterlagen anschauen und
das Gelernte wiederholen konnten.

Mit Mundschutz und möglichst viel Abstand: Zwölf Feuerwehrleute trainieren 17 Tage für die Truppmann-1-Ausbildung
– und das mit Erfolg. Fotos: privat

Am heimischen Gerät üben die Teilnehmer erstmals für
die Prüfung.

Einzeltische und dennoch ein Team: Das schließt sich
beim neuen Ausbildungskonzept der Feuerwehr nicht aus.

„Mancher hat auch das Handy ge-
nutzt, um zwischendurch lernen zu
können“, berichtet Ehrhardt von den
Gesprächen und fügt hinzu, damit
hätten sie den Stoff gut beherrscht.

Und weil es nicht ohne Praxis ab-
geht, hat die Ausbildungsleiterin vor
dem Start das Gerätehaus wegen der
notwendigen Distanzen ausgemes-
sen. „Dass wir mit Mund-Nasen-
Schutz und bei Bedarf mit Visier und
Handschuhen üben, war klar.“ Aber
wo lässt sich wie welcher Abstand
einhalten, wenn das Koppeln von
Schläuchen, das Erklimmen von Lei-
tern und auch Fahrzeugkunde auf
dem Stundenplan stehen? Nach dem
Maßband kam die Kamera. „Wir
Ausbilder haben alles mit Bildern
dokumentiert und jede Übung
durchgespielt“, sagt die Fachfrau,
die in den sechs Wochen der Vor-
bereitung mindestens drei Stunden
täglich in das Konzept investiert hat.
AuchsomancheNachthabesiedafür
geopfert, sagt die dreifache Mutter.

Positives Feedback

Dass sie als einzige der Ausbilder an
jeder Stunde dabei war, versteht sich
aus ihrer Sicht deshalb von selbst.
Umso mehr freue sie sich über das
positive Feedback der Teilnehmer,
und für sie stehe fest: „Corona macht
alles anders, aber eben nicht alles
schlechter“, sagt sie. Es sei gut, dass
die Feuerwehr künftig auch auf den
mediengestützten Unterricht setze.
„Wir halten deshalb an dem Konzept
fest, schon bei der anstehenden
Truppmann-2-Ausbildung.“

Das sind die namen der
erfolgreichen Teilnehmer
Alle zwölf Teilnehmer der trupp-
mann-1-ausbildung haben die prüfun-
gen bestanden. sie können ab sofort
mit zu einsätzen fahren und beginnen
nun mit dem truppmann-2-Lehrgang:
Joachim Dreesmann (schillerslage)
Justin eggers (Burgdorf), mathias
gottschalk (ramlingen-ehlershau-
sen), marc-Luca heinze (Burgdorf),
ina maschigefski (ramlingen-ehlers-
hausen), henrik meinköhn (schillers-
lage), christian poothoff (schillersla-
ge), Dominik schöner (otze), Niklas
stark (otze) gioia aurora viola (We-
ferlingsen), max Wickboldt (Burg-
dorf), Lukas Zdarsky (hülptingsen).

Weitere Bilder finden Sie
auf haz.de/burgdorf und
neuepresse.de/burgdorf

Jahresbudget in Höhe von 50000
Euro zugewiesen bekommen.

Kritik vonWGS und Grünen
Die FDP sieht in Gewerbesteuer-
zahlern Kunden der Stadt. Diese
bräuchten eine Betreuung. Und die
müsse besser werden, als sie ist. Das
habe für die FDP höchste Priorität.
„Wir brauchen nicht mehr, sondern
besser zahlende Gewerbesteuer-
zahler“, mahnt der Ratsherr, der im
Brotberuf Banker ist. Die Initiative
der Freidemokraten findet auch die
WGS im Prinzip gut. Fraktionschef
Kurt-Ulrich Schulz ist allerdings
ebenso wie Hartmut Braun von den
Grünen dennoch dagegen, dass die
Stadt das Geld dafür in die Hand

nimmt. Bedarf sehen sie eher im
Bauamt und bei der Stadtplanung.
Deshalb gelte es, diese Bereiche zu-
erst zu verstärken, sagt Schulz.

Bürgermeister Armin Pollehn
(CDU) bricht eine Lanze für seinen
Wirtschaftsförderer. Der habe der
Stadt in den vergangenen zehn Jah-
ren „zweistellige Millionenbeträ-
ge“ eingetragen. Was fehle, sei ein
zukunftsorientierter Vertrieb von
Gewerbeflächen, räumte der Rat-
hauschef ein. Aktuell ist Burgdorf
freilich mehr als nur im Soll bei den
Gewerbesteuereinnahmen – Coro-
na zum Trotz. „Wir liegen auf Re-
kordkurs“, bezeugt Finanzabtei-
lungsleiter Lars Hammermeister.

Sozialdemokraten und Freie

Burgdorfer (FB) zeigen sich noch
nicht überzeugt, dass die Wirt-
schaftsförderung tatsächlich Ver-
stärkung braucht. Deren Sprecher
Björn Sund (SPD) und Lukas Kirste-
in (FB) fordern von der FDP mehr
Substanz. Es brauche ein solides
Konzept, das auch Aussagen ent-
hält, wie viel zusätzliche Einnah-
men ein weiterer Wirtschaftsförde-
rer der Stadt einbringt. Dreeskorn-
feld will nun einen vom Bürgermeis-
ter in Aussicht gestellten Bericht des
Wirtschaftsförderers in der Arbeits-
gruppe Haushaltskonsolidierung
und eine Diskussion im Wirtschafts-
ausschuss des Rates abwarten, um
danach seinen Antrag „mit mehr
Fleisch“ zu versehen.

Firmen überweisen der Stadt eine Million euro mehr

Die Gewerbesteuer ist eine
wichtige einnahmequelle
für die stadt Burgdorf. im
haushaltsplan für dieses
Jahr hat die Kommune
8,5 millionen euro einnah-
men aus der gewerbe-
steuer veranschlagt. Wie
es aussieht, kommt deut-
lich mehr geld herein. Die

Kämmerei geht aktuell
davon aus, dass es ende
des Jahres eine million
euro mehr sein werden, al-
so 9,5 millionen euro. Da-
bei sei bereits berücksich-
tigt, dass annähernd
80 gewerbebetriebe eine
reduzierung ihrer voraus-
zahlung beantragt hätten,

teilt die stadt mit. eine
stundung ihrer laufenden
vorauszahlungen hätten
infolge der pandemie seit
mitte märz 20 Firmen be-
antragt. Dass in diesem für
viele Branchen wirtschaft-
lich schwierigen Jahr
gleichwohl mehr gewerbe-
steuer im stadtsäckel lan-

det, liegt daran, dass die
geschäfte in der Zeit vor
corona brummten. insbe-
sondere nachträgliche ab-
rechnungen und veranla-
gungen, überwiegend für
die Jahre 2018 und 2019,
hätten zu dem positiven
ergebnis geführt, heißt es
dazu aus dem rathaus. jod

Was tun bei
chronischem
Schwänzen?
Ratspolitiker setzen
auf Sozialarbeiter

Burgdorf. Die Rudolf-Bemben-
neck-Gesamtschule (RGB)hatak-
tuell 72 attestpflichtige Schüler,
die regelmäßig dem Unterricht
fernbleiben und deshalb zur
Gruppe der Schulverweigerer
zählen. Die Stadt will dem Phäno-
men, das es längst nicht nur an der
IGS gibt, nicht länger tatenlos zu-
sehen. Sozialarbeiter sollen sich
der betroffenen Kinder und Ju-
gendlichen annehmen und ihnen
den Weg zurück in die Schulen
und zu einem Abschluss bahnen.

Im Schulausschuss waren sich
die Politiker jüngst einig: Schul-
verweigerer sollen in Burgdorf
eine zweite Chance bekommen.
Das ist den Ratsfraktionen 100000
Euro wert. So viel kosten zweiein-
halb Sozialarbeiterstellen für die
Koordinationsstelle „2. Chance“,
welche die Stadt an der RGB zeit-
nah einrichten soll. Die Koordina-
tionsstelle soll für alle Burgdorfer
Schulen zuständig sein. Der Vor-
schlag stammt von Pädagogen
und Sozialarbeiterinnen der IGS,
die zu Schuljahresbeginn Alarm
schlugen: Sie bekommen das Pro-
blem nicht mehr in den Griff.

Die Mehrheitsgruppe aus SPD,
Grünen, Freien Burgdorfern und
WGS im Rat griff die Anregung
der IGS in einem Antrag auf, der
jetzt bei allen Schulpolitikern auf
Zustimmung stieß und als Emp-
fehlung einstimmig verabschie-
det wurde. Nur die AfD verwei-
gerte sich. Sie beharrte darauf,
dass Schulverweigerern nur mit
harten Strafen beizukommen sei.
Ihr Ratsherr Jens Braun enthielt
sich bei der Abstimmung.

Die Stadt soll sich mit der Re-
gion Hannover wegen der Kos-
tenübernahme zusammensetzen.
Nach Möglichkeit soll die Region
80 Prozent der Kosten überneh-
men. Tatsächlich bietet diese in
Kommunen, für die sie Aufgaben
eines Jugendamts selbst über-
nimmt, bereits Hilfen für Schul-
verweigerer an – so auch in Uetze.

Die Verwaltung begrüßte die
von der Politik unterstützte Initia-
tivederGesamtschule. Imvergan-
genen Schuljahr gab es 66 Buß-
geldanzeigen wegen Schulver-
weigerung, die die Stadt als Ord-
nungspolizeibehörde mit Be-
scheiden ahndete. Fünf Stunden
Verwaltungsaufwand fielen pro
Fall an, sagte Schulabteilungslei-
ter Henry Barm. Wenn es mehr
Fälle würden, müsste die Verwal-
tung weiteres Personal einstellen.

Günter Eggers, Elternvertreter
im Schulausschuss, zeigte sich
dankbar. Die Mehrheit der Eltern
an den Schulen stimmte der Ein-
richtung der Koordinationsstelle
„2. Chance“ zu. Es sei besser zu
unterstützen, als zu bestrafen.
Burgdorf werde so seinem An-
spruch gerecht, familienfreundli-
che Stadt zu sein. jod
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